
Verlag: Schwär,Wald-Wacht S . m. b. H. Calw. N-lattoMruck
« . Orlschllger'sche« uchdrucker-l, Salw. - auptschrlstleltrr: Fried,
rich Han» Scheel ». Snzeigenlelter: « lsred 8 chaIheitle.
Simtlich« l» ll- lw. D. « . VN- Wl SLW. « ischLftistille: Me»
Postamt. Fernsprecher LSI, Schluß de« ilnzeigenannahme: 7.M
Uhr vormittag», ill » Lnzeigentarts gilt zur Zeit Preisliste S.

Nationalsozialislischeüaaeszeilung

Calroerlayblalt
Lezugiprei » : Durch Trilger monatlich1.50 RM. einschließ¬
lich 20 Pf ». Trilgerlohn. Bei Postbezug1.86 RM. einschließlich
KL Pfg . Postgebühren. — SnzelgenprelirDie  kleinspaltig»
mm-Ieile7Pfg ., Rellamezeile IbPsg . « ei Wiederholung Nachlaß.
Erfüllungsort für beide Dell» Calw. Für richtige Wiedergabe
von durch Fernspruch aufgenommeneAnzeigen leine Gewähr^

Amtliches Organ äer N. §. v . A. p.

Alleiniges Amtsblatt für alle Stadt - und Gemeinde -Behörden des Kreises Ealw
Nr . 24« Lalw , Samstag , 24. August 1SSS 2. Jahrgang

Der Sinn der nationalsozialistischen Erhebung
Bolkwerlmng der deutschen Ration — Dr. Goebbels vor dem Strafrechtskongretz

Berlin, 23. August.
Die Verhandlungen des 11. Internationalen

Strafrechts, und Gefängniskongresses in Ber¬
lin erreichten am Freitagvorrmttag einen
Höhepunkt mit der großangelegtenRede des
Reichsministers für Volksaufklärung und Pro-
paganda, Dr. Goebbels,  der den Vertre¬
tern von fünfzig Nationen das Bild des durch
die nationalsozialistische Erhebung politisch,
geistig, kulturell und sozial umgestalteten Deut,
schen Reiches malte. Reichsminister Dr.
Goebbels führte u. a. aus:

Jede Revolution, die vor der Geschichte Be¬
stand hat, ist ein geistiger Akt. Hinter jeder
Revolution steht eine Idee und es ist ihr Sinn,
daß diese Idee auf allen Gebieten des öffent-
lichen und privaten Daseins zum Durchbruch
kommt. Revolutionen, die sich lediglich im
Machtpolitischen erschöpfen, sind meistens nur
von kurzer Dauer. Der Sinn der Revo-
lution , die wir gemacht haben , ist
die Volkwerdung der deutschen
Nation.  Der ausgesprochene Charakterzug
der deutschen Erhebung liegt im Willensmäßi»
gen. WasunsanmateriellemGtück
vom Schicksal in dieser Zeit ver¬
sagt geblieben ist , das haben wir
durch dieBeglückung neuerJdeen
doppelt und dreifach aufgeholt.

Diese neue Gesinnung gibt Deutschland ein
Tempo und eine Durchschlagskraft seiner auf-
bauenden Arbeit, wie sie bis dahin nicht für
möglich gehalten worden ist. Das hat sich am
deutlichsten sichtbar auf dem Gebiet der Wirt-
schüft ausgewirkt, wo die Klassengegensätze
überwunden worden sind und dem Begriff
einer in sich geeinten, schaffenden Volksgemein¬
schaft Platz gemacht haben. Durch das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit ist auf
dem Felde der Erzeugung ein wirklicher Werk-
frieden hergestellt worden. Die Wertung
des arbeitenden Menschen ge¬
schieht nicht mehr nach dem , was er
tut , sondern wie er es tut.  Durch die
Kräfte des Idealismus und einer heiligen Hin-
gabefreudiakeit ist das Wunder möglich gewor¬
den, daß schon letzt von nahezu 7 Millionen
Erwerbslosen über fünf Millionen wieder in
die Fabriken und Kontore zurückgcführt war-
den sind.

Drei Kardinalprobleme  sind bei
der Wichtigkeit all der anderen Fragen als be¬
sonders vordringlich empfunden worden: Das
Problem der i n n e r e n Ei n h e i t , das Pro-
blem der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit  und das Problem der Wieder-
Herstellung unserer nationalen
Souveränität.  Diese drei Probleme sind
heute bereits einer weitgehenden Lösung zu¬
geführt.

Während der Liberalismus vom Indivi¬
duum ausgegangen ist und den Einzelmenschen
in den Mittelpunkt aller Dinge gestellt hat, hat
der Nationalsozialismus Indi¬
viduum durch Volk und Einzel»
menfch durch Gemeinschaft ersetzt.
Dabei ist es freilich notwendig gewesen, die
Freiheit des Individuums soweit einzugren-
zen, als sie sich mit der Freiheit der Nation in

MMdsäWch verbeten!
Berlin,  23 . August.

Nach dem Ablauf des Gesetzes über die Be.
stellung eines Prciskommissars ist die Aus.
»bung der Befugnisse des Reichskommissark
für den Geschäftsbereichdes Reichs- uni
preußischen Ministers für Ernährung mit
Landwirtschaft auf diesen übergegangen. De,
Reichsminister hat den Prcisüberwachungs-
behörden mitgeteilt, daß Preissteige,
rungen grundsätzlich nicht zu.
gelassen werden dürfen.  Zur Be-
sprechung der sich hieraus ergebenden Fragen
der Preisüberwachung sind außerdem di«
obersten Landesbehörden, die Oberpräsidenten,
di« Preisüberwachungsstellensowie die Gau¬
leiter der NSDAP , für Mitte nächster Woche
»u einer Besprechung nach Berlin eingeladeuworden. -

Widerspruch befand. Kein ' Einzelmensch, er
mag hoch oder niedrig stehen, kann das Recht
besitzen, auf Kosten des nationalen Freiheits-
begriffes von seiner Freiheit Gebrauch zu
machen. DennnurdreSicherheitdes
nationalen Freiheitsbegriffes
verbürgt ihm auf die Dauer auch
die versönlicke Freibeit.  Das ailt
gleicherweise für den geistigen Menschen. Wenn
er sich von seinem Volk trennt, gibt er dabei
die Quelle seiner Fruchtbarkeit auf. Wenn
noch nicht die letzte künstlerische Ausdrucks-
form der neuen Zeit gefunden worden ist, so
möge man darüber nicht vergessen, daß alles
große Zeit zum Reifen braucht.

Uebergehend zu den Fragen der Innenpoli¬
tik, stellte Dr . GoebbelS  fest, daß die natio¬
nalsozialistsiche Staatsgestaltung nicht so un-
demokratisch ist, wie es auf den ersten Anblick
scheinen möge. Sie hat eine neue Form
des Zusammenwirkens zwischen
Regierung und Volk gefunden.  Es
war daS tragikomische Verhängnis der demo¬
kratischen Parteien der deutschen Vergangen-
heit, daß sie zwar an das Volk appellierten,
daß ihr Appell aber im Herzen des Volkes
keinenWiderhall fand. Sie wollten lieber nW

den Massen widersprechen, als gegen die
Massen das Richtige tun . Wirhabenden
Mut , dem Volke die , wenn auch
schwere , Wahrheit zu sagen und
erleben dabei oaS Glück , daß daS
Volk unS versteht.  Wenn eS der Sinn
einer wahren Demokratie ist, die- Völker zu
führen und ihnen den Weg zu Arbeit und
Frieden zu zeigen, dann glaube ich, ist dies«
wahreDemokratieinDeut schlank
— und zwar gegen die Parteien , die nur ihr
Zerrbild abgaben— verwirklicht  worden.

Die Ausführungen des Reichsministers Dr.
Goebbels, die den ausländischen Kongreßteil-
nehmern in französischer und englischer Sprache
Vorlagen, wurden mit großem Beifall aus¬
genommen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden
Entschließungen betreffend die Arbeitsverhält¬
nisse in den Gefangenenanstaltenin wirtschaft¬
lichen Krisenzeiten, betreffend die wichtigen
Entscheidungen über den Vollzug der Frei¬
heitsstrafen und die Erweiterung deS Wir-
kungsbereiches der Richter oder Staatsanwält«
angenommen. Schließlich wurde noch eine Ent¬
schließung über die Strafentlassenenfürsorge
angenommen.

mnvnmlailMliuiig
lim drei Zage verlängertj

Berlin , 23. August. ^
Mit Rücksicht aus den außerordentlich star¬

ken Besuch der diesjährigen „12. großen^
deutschen Rundfunkausstellung" und die vor-'
liegenden zahlreichen Meldungen von wei¬
teren Sonderzügen wird die Ausstel¬
lung noch um drei Tage , d. h. bis
kinschl . Mittwoch , den 28 . August,
verlängert.  Diese Tage werden als
Volkstage durchgeführt. " ' " ' ---

AlifrülimljMarWteli auf der Brand»
Wie des Mesfegelandes beendet!

Berlin , 23. August. '
Neichsminister Dr . Goebbels  ordnete in

der Brandnacht des 19. August an, daß die
Aufräumungsarbeiten auf der Brandstelle
mit allen Kräften beschleunigt werden soll¬
ten. Freitag früh konnte dem Reichsminister
Dr. Goebbels durch den Vertreter des
Staatskommissars der Hauptstadt Berlin,
Vizepräsident Steeg,  gemeldet werden,
daß die Aufräumungsarbeiten Donnerstag,
dem 22. August, nachts 11 Uhr, beendet
waren, und daß die Brandstelle, mit einem
Bauzaun umgeben, als solche nicht mehr er¬
kennbar ist., ^ ^ '

London überlätzt Laval die Initiative
Italien sieht die Gefahr einer Anwendung von Sanktionen als verschärft an

eg. Parts , 2». Augu,r.
Während die meisten britischen Minister

wieder auf ihre Urlaubsplätze zurückkehren,
ist die französische Regierung am Freitag
von den Beschlüssen des britischen Kabinetts
in Kenntnis gesetzt worden. Gut unter¬
richtete Kreise weisen daraus
hin . daß die britische Negierung
keine weitere Unterhaltung mit
Italien führen werde,  sondern an¬
gesichts des Optimismus der französischen
Negierung den Meinungsaustausch
mit Italien den Franzosen über¬
lassen  wolle . Sobald das Ergebnis dieser
italienisch-französischen Aussprache bekannt
werde, werde — allenfalls nach einer Reise
Edens nach Paris noch vor dem 4. Septem¬
ber — London über die einzunehmende Hal¬
tung schlüssig werden.

Die englische Stimmung nach dem Kabi¬
nettsrat kennzeichnet am besten ein Aufsatz

der „Times", in dem erklärt wird, daß es
kaum als ehrliches Spiel erscheine, dem
schwach ausgerüsteten Abessinien Waffen zu
verweigern, während Italien in Ostafrika
an der abessinischen Grenze Kriegsmaterial
anhäufe. Wenn Mussolini gleich zu Beginn
einen Sieg erringe ud behaupten könne, daß
Adua gerächt sei. dann werde vielleicht der
italienischen Ehre Genüge getan und Musso¬
lini auf Grund der ihm bereits gemachten
weitgehenden wirtschaftlichen Zugeständnisse
zu Verhandlungen bereit sein. England aber
sei nicht in der Lage, eine grobe Verlegung
des Kellogpaktes zu dulden und einen „Raub¬
zug" eines führenden Völkerbundmitgliedes
mit anzusehen. Das System von Sanktionen,
das bei der öffentlichen Meinung Englands
immer stärkeren Anklang finde, sei die Zu-
rückhaltung von Lieferungen aller Art an
den Friedensbrecher. Es würde befriedigt
haben, wenn die britische Negierung eine Er¬

Der Stand der Berliner Bergungsarbeiten
Trotz übermenschlicher Arbeitsleistung die Tunnelsohle noch nicht erreicht

Berlin , 23. August.
Fast 72 Stunden bangt man um die Opfer

der Arbeit in der Hermann-Göring-Straße.
Schon ist schier Unmenschliches geleistet wor-
den, aber immer noch ist es nicht gelungen,
an die Verschütteten heranzukommen. Auch
die Geretteten haben nicht die genaue Lage
der Vermißten bezeichnen können. Sie haben
wohl angegeben, daß sich im Augenblick des
Unglücks an dieser und lener Stelle Arbeiter
befunden haben, aber es ist mit Sicherheit
anzunehmen, daß sich die Arbeiter beim Er¬
kennen der drohenden Katastrophe schnell
noch zu retten versuchten und naturgemäß
von ihrem Aufenthaltsort nach beiden Seiten
der Unglücksstelle auseinander stoben.

Das Schwergewicht der Bergungsarbeit
liegt immer noch auf der Seite nach der
Hermann - Göring - Straße . Heute vormittag
sind noch einmal die Preßlufthammer in
Tätigkeit getreten, um einen weiteren Teil
der Straßendecke wegzuräumen. Auf diese
Weise kann man den steilen Abhang immer
weiter abfchrägen, die einzelnen Plattformen
verbreitern und damit vollkommene Sicher¬
heit für die Arbeiten schaffen. Die Tunnel¬
sohle konnte noch immer nicht erreicht Wer¬
den, da sich genau so, wie an den anderen
Stellen, auch hier ein Gewirr von Eistn- und
Holzträgern den Arbeitern entgegenstreckt.
Schweißbrenner und elektrische Sägen müs¬
sen Lstpials eingesetztwerden, um Platz  U

schaffen. Hand in Hand mit ihnen arbeiten
die Zimmerleute, die die Aufgabe haben, den
aus den ursprünglich begonnenen drei
Schachten zu einem einzigen vereinigten, acht
Meter breiten Schacht genügend zu sichern.
Ein -örett nach dem anderen wird nach unten
eingesetzt und durch starke Holzstempel gegen
Ernbruchsgefahr gesichert.
Gekäuschke Hoffnung ^

Bei den Bergungsarbeiten in der Her¬
mann-Göring-Straße kam es in der zweiten
Morgenstunde zu einer Unterbrechung. Gegen
1.80 Uhr erschien ein Arbeiter ganz auf¬
geregt bei der Leitung der Rettungsarbeiten
und behauptete, er habe an einer Stelle des
Tunnels — etwa fünf Meter vom Greifkran
entfernt — Klopfzeichen gehört. Sofort wurde
der gesamte Schürfbetrieo eingestellt, um
vollkommene Ruhe zu haben. In aller Eile
trieb man an der bezerchneten Stelle einen
Schacht in das Erdreich hinein, doch waren
trotz angespanntester Aufmerksamkeit irgend¬
welche Zeichen der Verschütteten nicht zu der-
nehmen. Nach mehreren Stunden gab man
diese hoffnungslose Arbeit auf, da erfah¬
rungsgemäß Klopszeichen im lockeren Sand-
boden einfach nicht wahrnehmbar sein können
und zudem ein Vorwärtskommen an dieser
Stelle unmöglich ist. Der Arbeiter, der diese
Zeichen gehört haben wollte, dürfte in der
Aufregung einer Sinnestäuschung zum
Ovser  gefüllLu lew.

klärung in dieser Richtung abgegeben hätte^
Aber ihre Abneigung, dies zu tun , würdk
mißverstanden werden, wenn sie als unbe¬
dingte Abneigung gegen die Anwendung von
Sanktionen überhaupt ausgelegt werden
würde.

In Paris faßt man die britischen Kabi¬
nettsbeschlüsse wohl als kleine Erleich¬
terung  auf , da noch nicht alle Brücken
zwischen Rom und London abgebrochen sind,
aber man ist mit beiden Regierungen un¬
zufrieden. Im übrigen liegt der Tenor
aller Zeitungsstimmen darauf , daß de»
Streitfall auf Afrika beschränkt bleiben müsse
und sich ja nicht auf die Zusammenarbeit
der drei Mächte in Europa auswirken dürie.

In Rom sieht man die Gefahr einer An¬
wendung von Sanktionen gegen Italien
nicht nur als beseitigt, sondern als ver-
schärft an. Die kritische Stimmung vom
Vortage, als die Nachricht über die Verwun¬
dung des italienischen Konsuls Falconi in-
Abessinien eintraf , ist nun durch die Cr?' .
rung des italienischen Gesandten im abr ' -
schen Außenministerium, daß Falconi sich
infolge eines Unglücks mit eigener Hand ver.
wundet hat . beseitigt.

»
Nach dem Zusammenbruch der Pariser

Konferenz steht England vor Schwierigkeiten,
wie es sie seit langer Zeit nicht zu überwin-
den hatte . Schon vor einigen Wochen wurde
das Wort von dem „ernstesten Problem seit
1914" gesprochen. Es wird jetzt sogar von
einem der führenden Staatsmänner , von
Macdonald, aufgegriffen. Seine Worte vor
dem Zusammentritt des Kabinetts lassen den
ungeheuren Ernst der Lage erkennen: „Ich
sehe die gegenwärtige Lage als das ernsteste
Problem an. das England seit 1914 zu lösen
gehabt hat ." Im Vordergrund der Erörte¬
rungen mußte natürlich die Frage stehen,
ob England die Möglichkeit und den Willen
zu Sanktionen hat.

In der englischen Kabinettsitzung vom
Donnerstag stand dieses Thema offenbar
— genaues läßt sich bis jetzt noch nicht
sagen — zur Debatte. In diesem Zusammen.
Hang erörterten die„Times" den Standpunkt,
der Völkerbund möge einen Beschluß herbei-
führen, der seinen Mitgliedern zur Pflicht
mache, ein Ausfuhrverbot für kriegswichtige
Rohstoffe nach Italien zu erlaffen. Das hieße
also: Kontinentalsperre  für Kohle.
Petroleum und seine Ausgangspunkte, sü,
Kautschuk, Nickel, Zinn . Das hieße weiter:
Kreditsperre, Zurückziehung und Kündigung
bestehender Kredite; das hieße Ausfuhrver-
bot für Waffen, Uniformen, für Kriegsbedarf
aller Art.



" ES soll nicht erörtert werden, welche un¬
mittelbaren Folgen daraus entstehen könn¬
ten. Bekanntlich ist ein einstimmiger Beschluß
deS Völkerbundsrates notwendig, um über¬
haupt Tatsachen zu schaffen. Es wäre ferner
notwendig, die Außenseiter Japan und
USA. mit in den Block der Sperrländer
einzubeziehen. Es wäre ferner fraglich,
welches Bild sich ergäbe, wenn Italien im
Anschluß an die Sperre aus dem Völkerbund
austräte.

In London ist man der Ansicht, diese
Kontinentalsperre würde von durchschlagen¬
der Bedeutung sein, ohne daß es dabei zu
Verwicklungen zwischen den Meistbeteiligten,
nämlich England und Italien , zu kommen
brauchte. In Nom weist man darauf hin,
daß ein solches Vorgehen gleichbedeutend mit
Krieg wäre. Ja , man glaubt darauf aufmerk¬
sam machen zu müssen, daß daraus sogar ein
neuer Weltkrieg entstehen würde. Auch die

Möglichkeit der Sperre des Süezkanäls lvird
debattiert und auf die Bestimmungen der
Konvention von Konstantinopel von 1888
hingewiesen, die die Benutzung des Kanals
zu Blockadezwecken ausschließt. Die Beliefe¬
rung Abessiniens mit Waffen endlich soll
nach Ansicht italienischer Blätter gegen den
Vertrag vom 21. August 1930 verstoßen.

Man mag über die geradezu erstaunlich
kühne Idee des englischen Blattes denken,
wie man will: sie trifft den Nerv der Dinge.
Italien ist in hohem Maße von Rohstoffen
abhängig. Unter dem Druck der Kriegs-
Vorbereitungen, der Automobilisierung und
Industrialisierung des Landes erhöhte sich
von 1933 auf 1934 beispielsweise die Kohlen¬
einfuhr um fast ein Drittel , die Nickeleinfuhr
verdoppelte sich nahezu, Petroleum , Kaut-
schul, Zinn wurden in erheblich größeren
Posten eingeführt: und die Statistiken weisen
nach, daß im laufenden Jahre diese Zahlen
noch ganz erheblich Überboten werden.

5VV Millionen RM . werden aufgelegt
4,5prozentige Schatzanweisungen -
Im Zuge der Durchführung der von der

Reichsregierung in Angriff genommenen Auf¬
gaben legt das Deutsche Reich durch das
unter Führung der Reichsbank stehende An¬
leihekonsortium500 Millionen RM. 4V-pro-
zentige Reichsschatzanweisungen zum Kurse
von 98' /« Prozent zur öffentlichen Zeichnung
auf. Die Laufzeit dieser Reichsschatzanwei¬
sungen beträgt zehn Jahre , beginnend mit
dem 1. Oktober dieses Jahres . Äon 1941 ab
werden jedes Jahr 20 Prozent des Emissions¬
betrages der Schatzanweisungen ausgelost
werden. Die Zahlungen durch die Zeichner
auf zugeteilte Reichsschatzanweisungen haben
in der Zeit vom 3. Oktober bis 20. Dezem¬
ber dieses Jahres zu erfolgen und zwar am
3. Oktober und 2. November je 30 Prozent,
am 27. November und 20 Dezember je 20
Prozent des zugeteilten Betrages. Frühere

Zeichnungsfrist 4.—16. September
Zahlungen sind zulässig. Der Lauf der Stück¬
zinsen beginnt mit dem 1. Oktober dieses
Jahres . Die Neichsschatzanweisungensind
mündelficher und bei der Reichsbank lom¬
bardfähig. Die Zeichnungsfrist läuft vom
4. bis 16. September 1935.

Die Äeichsbank hat ferner für Rechnung
des Reiches mit der Deutschen Girozentrale
iveitere 500 Millionen RM. der 4V-prozen-
tigen Deutschen Reichsanleihe von 1935 zum
Kurse von 98'/« Prozent zur Unterbringung
bei den Sparkasien abgeschlossen. Die Anleihe
wird getilgt mit jährlich 2 Prozent der ur¬
sprünglichen Summe unter Verwendung der
ZinSersparnisse. Die Annahme und Bezah¬
lung der Anleihe erfolgt mit 25 Prozent am
15. Oktober 1935, 25 Prozent am 25. Novem¬
ber 1935, 25 Prozent am 15. Januar 1936
und 25 Prozent am 15. Februar 1936.

Nationalsozialistischer Wille zur Tat
Der Nationalsozialismus läßt sich in Stunden des Unglücks nicht beugen!

Die Reichshauptstadt und mit ihr das
ganze deutsche Volk ist in dieser Woche von
zwei schweren Katastrophen heimgesucht wo»
den. Bei aller Wehmut und bei allem
Schmerz, der uns bei diesen Unglücksfällen
überfallen hat. bleibt am Ende doch auch
wieder ein starkes Gefühl der inneren Er¬
hebung angesichts des nationalsozialistischen
„Dennoch' der Tat , das die führenden Män¬
ner trotzig und mutig dem Geschick entgegen,
gesetzt haben. Es ist im Glück wie im Un-
glück das gleiche. Man muß sich einmal vor-
stellen, wie Negierungen der Syftemzeit in
einem solchen Falle, wie gegenüber dem Nie-
senbrand in der Rundfunkausstellnng, sich
Verhalten hätten. Gewiß hätten auch damals
die Männer von der Feuerwehr, von der
Reichswehr und von der Polizei ihre Pflicht
genau so aufopferungsvoll getan wie heute.
Aber zunächst hätten nicht einsatzbereite und
arbeitswillige Organisationen wie die SA.,
die SS . und der Arbeitsdienst in dieser
Weise zur Mitarbeit zur Verfügung gestan¬
den. Ob die Katastrophe ohne diese Mit¬
arbeit so schnell und so durchgreifend hätte
angegriffen werden können, das ist sehr die
Frage. Entscheidend aber ist die Haltung
nach dem Unglück. In Systemzeiten hätte
man große Klagelieder angestimmt und sich
resigniert vor dem Schicksal gebeuat. Au?

den Gedanken wäre man gar nicht verfallen,
daß eine so heimgesuchte Ausstellung nicht
nur sofort weitergeführt, sondern mit höch¬
ster B̂eschleunigung, im Verlauf von kurzen
Tagen, wenn nicht Stunden wieder restlos
aufgebaut werden soll. In der Stunde der
Katastrophe selbst wurden die Entschlüsse ge-
faßt. Der Nationalsozialismus
läßt sichnichtinStundendesUn-
glücks beugen , wie er sich an an-
deren Tagen nicht in Fe st es st im-
mung einlullen läßt.  Das erste Fest
der nationalen Arbeit, ein herrlicher und
großer Erfolg, endete nicht in Jubelhhmnen,
fondern mit einer entscheidenden politischen
Tat , mit der Besetzung der Gewerkschasts-
Häuser. Bei der Katastrophe wuf der Funk¬
ausstellung hat es sich erwiesen, daß die An-
spannung der Kräfte im nationalsozialisti¬
schen Staat sich am höchsten steigert, wenn
uns Schicksalsschläge treffen. In Stunden
ist der lähmende Einfluß, den das Werk der
Zerstörung zu schassen drohte, durch schnelle
Entscheidungen und rasche Taten gebrochen
worden.

*

So etwas ist nur möglich aus einem
Geiste, den der Reichsbankpräsident Dr.
Schacht in seiner richtunggebenden Rede in
Königsberg auch für die Wirtschaft be¬

schworen hat, äüs dem Geist des Soldaten¬
tums. Er hat der Wehrpflicht und dem
Wehrwillen die Wirtschaftspflicht
und den Wirtschaftswillen  an die
Seite gesetzt. Dr. Schacht hat noch einmal
auf das Gigantische der gestellten Aufgabe
des wirtschaftlichen Wiederaufbaus hinge-
wiesen, um mit diesem Hinweis die Not¬
wendigkeit zu erhärten , daß jeder Volks¬
genosse den Maßregeln der Reichsregierung
diszipliniert und unbedingt Folge leistet. Das
Ausland kann nicht an den Bemerkungen
oorübergehen, nach denen unser Wille zu
nner fairen Behandlung unserer Auslands-
gläubiger im Erfolge davon abhänaen. daß

Stt Ausland selbst die MÜallchkeis dazu
durch Aufnahme von deutschen Waren
schasst. Der bekannte neue Plan hat die
Finanzierung unserer Einkäufe im Ausland
zu einem nicht sehr schwierigen Rechen-
exempel gemacht. Vei der Organisation und
bei der Durchführung des inneren Problems
das in der Arbeitsbeschaffung gegeben ist
sind wir allein von uns selbst, von unserer
Fähigkeit abhängig, alle Kräfte der Nation
unter einheitlicher Leitung zu konzentrieren.
Der Eindruck der Schachtschen Ausführungen
ist in Deutschland ein außerordentlich starker
gewesen. Er darf aber auch im Ausland nicht
ungehört verhallen.

Habsburg mobilisiert den Katholizismus
Theorien des Pariser „Oeuvre

gl. Paris , 23. August.
Nach Meldungen des Pariser „Oeuvre' ,

die sich auf belgische Quellen stützen, entfal¬
ten — nicht ohne französische Unterstützung
— klerikale Kreise in Belgien eine lebhafte
Agitation zugunsten der Wiedereinsetzung
der Habsburger in Oesterreich. So soll in
Brüssel eine Konserenz in Anwesenheit zweier
aktiver belgischer Minister und italienischer
Abgeordneter stattgefunden haben, die sich
ausschließlich mit dieser Frage befaßte. Die
Ernennung des Grafen Ursel, eines ergebe¬
nen Habsburgeranhängers , bei dem Zita bei
ihrer Ankunft in Belgien erste Zuflucht ge¬
funden hatte, zum Gesandten in Wien soll
einer der ersten Schritte auf dem neuen Wege
gewesen sein.

Das Pariser Blatt betont das große Inter¬
esse katholischer Kreise an der Wiederein-
setzung der Habsburger, um damit zwischen
Frankreich und dem „protestantischen und
rassefanatischen' Deutschland eine Barriere
katholischer Staaten zu errichten, die aus
Belgien, dem Rheinland (sie verteilen des
Bären Fell!), dem Grohherzogtum Luxem¬
burg, Bayern (Großzügigkeitkann man den
Feinden der deutschen Einheit nicht abspre¬
chen!) und. Oesterreich bestehen soll.

über einen kath . Staatenblock
Separatismus ist wie ' nun auch das

Pariser „Oeuvre' bestätigt, ja immer ein
Spezialfach des militanten politischen Katho¬
lizismus gewesen— schon seit Dr. Adenauers
und Dr. Kaas ' ZeitenI ^

Das Wiener christl.-soz. „Deutsche Volks¬
blatt " führt Klage, daß von den 536
Hochschullehrern Oesterreichs
248 Juden  sind . In der Kreditanstalt,
dem größten Bankinstitut Oesterreichs, stehen
den 24 jüdischen Direktoren und
38 jüdischen Prokuristen nur
zwei  Arier gegenüber . Von
3100 Wiener Aerzten sind 2500
Juden,  von 140 Wiener Gemeindeärzten
nur 28 Katholiken, hingegen 112 mosaischen
Bekenntnisses oder konfesiionslos und von
69 Wiener Schulärzten 32 Juden . Es hat
in Wien einmal eine Zeit gegeben, in der die
Juden ansingen, bescheiden zu werden: Das
war , als die nationalsozialistischeBewegung
in den Jahren 1932 und 1933 von Erfolg zu
Erfolg schritt. Damals Verbündete sich der
bereits Pleite gewordene Heimwehrfaschismus
mit dem Politischen Katholizismus und mit
beiden das Judentum , das heute zu den
wertvollsten Stützen der Vaterländischen
Front gehört.

Neueste Nachrichten
Anläßlich des Brandes im Funkgelände

und insbesondere der Einsturzkatastrophe in
der Hermann -Göring -Straße hat eine An¬
zahl fremder Missionschefs der Reichsregie-
rnng ihre Anteilnahme zum Ausdruck ge¬
bracht.

Die Stiftung „Opfer der Arbeit " hat eine«
Betrag von 3V 000 Mark für die Angehörigen
der Vermißte « beim Baunngliick in der Her-
mann-Göring -Strahe znr Verfügung gestellt.

Wie die Adjntantur des Stabschefs mit¬
teilt , hat der Reichslnftfahrtminister Gene¬
ral der Flieger und SA .-Obergruppenführer
Hermann Göring der SA . zur Durchführung
des Reichswettkampfes 1V 000 Mark znr Ver¬
fügung gestellt.

Die Schwester Gertruds Trnllier , Pfört¬
nerin des Klosters „Zur ewige « Anbetung"
ans Psafsendorf, wurde z» drei Monaten
Gefängnis und der Küster des Klosters, Hoh-
mann, z« fünf Monate « Gefängnis vernr-
teilt . Die Angeklagte« hatten einen Aufruf
der NSDAP , kurz «ach dem Ankleben ent¬
fernt.

Nach vierwöchiger Zusammenarbeit der
nach Deutschland eingeladenen französischen
Studenten mit ihre« deutschen Kameraden
im Studentenlager von Zempin auf Usedom

ist dieses jetzt beendet worden. Der Eindruck»
de« die Franzose « vom neuen Deutschland
erhalten habe«, ist außerordentlich tief.

Nach einer Meldung des „Star " soll sich
das britische Kabinett einmütig auf den
Standpunkt gestellt haben, daß der Tauasee
und die Quellen des Blane « Nil unter kei¬
ne« Umständen unter die Kontrolle einet
fremde» Macht falle» dürfen. Lebenswichtige
strategische Punkte ans der Verbindungslinie
des Weltreiches zwischen dem Mutterlands
«nd dem Roten Meer sollen verstärkt werde«.

Vier Flugboote - es kürzlich von England
nach Malta verlegten 202. Geschwaders der
britischen Lnftstreitkräste  haben einen
„Uebnngsflug " « ach dem östlichen Mittel¬
meer augetreten . Am 3. September werden
drei neue Flugboote von England nach Basra
abgehe«, «m das am Persischen Meerbusen
liegende britische Geschwader zu verstärke«.

In der rumänischen Flngzengfabrik JAN.
in Kronstadt ereignete sich ein schweres Un¬
glück. Ein ne« errichteter Flugzeugschuppe«
stürzte ein «nd begrub 40 Arbeiter . Bisher
konnte« 16 Schwerverletzte und sechs Tote
geborgen werden.

Zeile iruTrptz
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Herr Ström seufzt.
„Nicht. Dickchen?' flötet Greta und zwickt

Dickchen vertraulich in den Unterarm.
„Es wird zu teuer' , sagt er da.
Im Handumdrehen ist Greta spitz. „Wie?

Zu reue "
„Natürlich zu teuer!' ruft Dickchen aufge¬

bracht. „Hat die Welt schon so etwas ge¬
hört? Bei diesen Zeiten übernachten in
Stockholm und auch noch in die Oper?'

„Du hattest doch gestern noch fünfzig
Kronen übrig!"

Dickchen könnte sich vor den Kopf hauen,
daß er das gesagt hat , und schweigt bockig.

„Wieviel Geld hast du denn noch?"
Dickchen ist nun alles gleich. „Zehn

Kronen noch!' trompetet er strahlend.
Greta rauscht wortlos ab. sie denkt sich ihr

TA
Herr Strom sieht melancholisch aus dem

Knster . Er war eigentlich doch ein schlechter
kfpufmann, er hätte diesen Sturm mit seinen
Dr ihn ganz persönlich dunklen Folgeerschei-
Wllgen gestern abend mit in seine Kalku-
lpnon setzen müssen. Da hatte er nun ge¬
dacht, mit zehn Kronen auszukommen, da
war er nun schon mal über die Stränge ge¬
sprungen. und schon kam der ganze Schwin-

^hel heraus . Er kann sich aut ansmalen , wasa»»j her Sre.ije von Are bis Malmö, gute

zwanzig Stunden lang, anhören muß. Er
gönnt diese Fahrt seinem ärgsten Feind
nicht. Manche Männer haben eben kein Glück.

Das Mittagessen ist vorüber. Der Sturm
rast mit unveränderter Heftigkeit weiter,
wärenddessen dringt irgendwie Unruhe in
den Eßsaal. Zuerst beginnt es ganz unauf¬
fällig. dann aber rollen sich Flüstern. Wißen
und Vermutungen lawinenartig auf. Das
Serviermädchen bringt, wie üblich in den
letzten Tagen, das Essen aus Pers Zimmer,
sür zwei Personen selbstverständlich, für Per
und das Fräulein . Aber das Fräulein ist
nicht mehr bei Per.

Per sitzt so. wie ihn Helen verlaßen hat.
im Lehnstuhl am Fenster. Er macht nicht
den Eindruck eines Kranken, er sieht zufrie¬
den, fast heiter in das furchtbare Treiben
vor dem Fenster. Der Schnee ist so dicht und
so dick, wie er sich wünscht, und der Sturm
treibt ihn scharf und kalt, aber in furcht¬
barer Lautlosigkeit vor sich her. auch das
wünscht Per sich so.

Per fragt nach Helen.
„Ist das Fräulein nicht hier?' fragt das

Mädchen zurück und sieht vom Tablett auf.
Per schüttelt den Kopf.
Das Mädchen versteht es nicht. „Unten

im Speisesaaal ist das gnädige Fräulein
auch nicht, ich dachte natürlich, es wäre
hier.'

„Sie wird auf ihrem Zimmer schlafen' ,
sagt Per . „was soll man anderes bei diesem
Wetter tun als schlafen?"

Das Mädchen geht hinaus . Als cs wieder-
kommt, sagt eS schon von der Tür : „Auf
ihxem Zimmer ist das gnädige Fräulein auch
nicht . . .'

„Ist sie nicht?' Per sieht überrascht auf.
Dann lackt er ein kleines verste -dnisvolles

Lachen. „Wir sind beide kleine Dummköpfe.
Fräulein . Wo wird Helen denn wohl sein.
Drüben im Sportheim bei Herrn Klaffroth
doch. Wenn der Bräutigam für eine lange
Reise rüstet, wird die Braut wohl bei ihm
sein, nicht wahr ?'

Das Mädchen lächelt verschämt und knickst.
Es wird im Sportheim anläuten und Be¬
scheid sagen.

Sie geht hinunter und ruft das Sport-
heim an . aber da sagt man. weder Helen
noch Klaffroth seien zu finden. Nun gehl
das Mädchen in den Eßsaal zum Sekretär.
Das Mädchen fällt den nächsten Tischen auf.es macht einen verstörten Eindruck, und die
Art ihres Sprechens ist genau so verstört
wie ihr Aussehen.

Der Sekretär legt Meßer und Gabel hin.
„Was haben Sie ?'

Das Mädchen wiederholt.
„Haben Sie sich nicht so' , sagt der Sekre¬

tär . wechselt aber langsam die Farbe.
„Sie wird im Sportheim sein' , hört man.
„Da ist sie aber nicht, antwortet das

Mädchen.
„Dann wird sie bei Klaffroth sein," sagt

der Sekretär, steckt zwei Finger zwischen
Kragen und Hals, schickt von unten einen
vorsichtigen Blick in die Runde, entdeckt ge¬
reckte Hälse und gespannte Ohren und reißt
sich zusammen.

„Er ist ja auch nicht da' , verteidigt sich
das Mädchen. (Die Hälse recken sich höher.
Wer war nicht da? Klaffroth?)

„Brüllen Sie nicht so' , zischt der Sekretär
und schickt unter den Augenlidern hervor
einen Blick in die Rund«: die Hälse sind ge-
reckt zum Ausrenken.

Er steht auf und geht mit möglichst gleich-
gültigem Gesicht aus dem Eßsaal. Lc.s Mäd¬

chen. das nicht weiß, was es foll. trippeiy
ein paar Schritte hinter ihm her. bleibt
dann stehen, weil ihm das Nachlaufen über
wird, und geht zu zwei Kolleginnen und be¬
richtet haargenau , was los ist.

Der Sekretär telephoniert noch einmal
mit dem Sportheim, erhält aber dieselbe
Antwort.

„Sie sind vielleicht doch beide im Haus —
sehen Sie mal ordentlich nach!'

Im Sportheim sagt man . mau bat im
ganzen Haus nach den beiden geuagi . aber
niemand gefunden.

„Weiß denn der Wachtmeisternichts?"
An den Wachtmeister hat man drüben

noch nicht gedacht, man wird ihn aber so¬
fort fragen. Als sich nach einer langen Weile
des Wartens , die den Sekretär langsam
nervös macht, das Sportheim endlich wie¬
der meldet, ist die Nachricht weiß Gott nicht
dazu angetan , ihn zu beruhigen.

Der Wachtmeister sagt: „Herr Klaffroth
ist seit morgens auf Schiern unterwegs . . ."

Der Sekretär hält den Atem an.
„Auf Schiern? Seit morgens? Na und?'
„Was : na und?'
„Er muß doch zurückgekommen sein . . ."
Drüben^ im Sportheim wird man nun

auch nervös. „Eben nicht, dann würden wir
ihn doch schließlich finden, ein Mann ist doch
keine Stecknadel' , kommt es gereizt zurück.
Der Sekretär hängt mit zitternden Händen
ab. Klaffroth war nicht da (er sieht aus
dein Fenster). Klaffroth war seit morgens
auf Schiern unterwegs und noch nicht
zurückgekorumcn. Nur Ruhe. Und Helen?
Nur Ruhe. Bloß keine unnötige Aufregung,
unr kein Auüchen machen.

lLvrlkPung srlüt) ^
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Calw,  den 24 . August 1935

Calwer Standesamtsnachrichten
vom Monat 3uli

Geburten : 2. Juli Ewald Richard, Sohn
von Friedr . Lechler,  Mechaniker , und He¬
lene geb. Rauch, Tanneneck: 2. Juli Else
Marianne , Tochter von Jakob Seydt,  Füll¬
hausarbeiter , und Friedricke geb. Nonnen¬
mann in Calw : Juli Heinrich Ernst
Bretschneider,  Sohn von Stubienrat
Dr . Fr . Bretschneider und Elisabeth geb.
Adler in Calw : 6. Juli Heinz, Sohn von
Karl Schmid,  Weichenwärter , und Elsa
geb. Schmid in Station Teinach: 14. Juli
Sigmund , Sohn von Sigmund Braun,
Ackerbaumeister, und Maria geb. Weiß in
Calw: 14. Juli Margot Katharina , Tochter
von Hans Schröder,  Unterfeldmeister,
und Rosa geb. Schäfer in Calw : 15. Juli
Alfred, Sohn von Alfred Kleinbeck,  Gast¬
wirt , und Maria geb. Wurster in Alzenberg:
18. Juli Anny Elisabeth, Tochter von Karl
S ch aub,  Schuhmachermeister, und Anna geb.
Girrbach in Calw : 16. Juli Ute Frida , Toch¬
ter von Oskar Apfel,  Feldmeister beim
Arbeitsdienst , und Maria geb. Hipp in Calw:
20. Juli Karl Heinz, Sohn von Karl Mül¬
ler,  Fuhrmann , und Luise Katharine geb.
Wiömaier in Calw: 28. Juli Margarete,
Tochter von Fritz K o h l e r , Seifenfabrikant,
und Klara geb. Gläser in Calw : 29. Juli
Manfred , Sohn von Johann Georg Walz,
Fabrikarbeiter , und Christine geb. Lörcher
in Calw: 90. Juli Hans Peter , Sohn von
Otto Bring mann,  Friseur , und Fried¬
ricke geb. Arbogast in Calw.

Heiraten : 6. Juli Alfred RichardS chn au-
fer,  Mechaniker in Calw, und Else Berta
Stierlc  von Merklingen : 6. Juli Wil¬
helm Gutckunst,  Eisenbahnrangiercr in
Neuenbürg , und Rosine Wurster,  Stricke¬
rin von Calw : 6. Juli Wilhelm Martin
Vogt,  Lokomotivheizer in Calw, und Emma
Luise Geh ring,  Servierfrl . von Gechin-
gcn : 6. Juli Max Hermann Heck von Calw
in Zuffenhausen und Emma Antonia Keck¬
et sen von Stuttgart -Feuerbach: 13. Juli
Albert Hermann Schurr,  Reichsbahnhilfs-
schaffncr in Calw, und Emma Maser,  Ser¬
vierfräulein in Calw: 13. Juli Albert Otz-
mann,  Maschinensetzer in Calw, und Mar¬
garete Frciling  geb . Hayer in Pasing:
18. Juli Walter Helmut Pohlmann,
Kaufmann in Neuweiler , und Hedwig Rosa
Geiger  in Ebersbach a. d. Fils : 20. Juli
Willy Karl Jung,  Spinnereivorwerkmeister
von Calw in Kaufbeuren, und Emma Berta
Grüninger  von Reutlingen.

Stcrbesälle : 3. Juli Friedrich Eisen¬
hardt,  Kaminfegermstr . in Calw, 6g Jahre
alt : 3. Juli Irene Kopp,  Kaufmanns Kind
in Calw, 2 Jahre alt : 18. Juli Luise Ding-
ler,  Schneiders Ehefrau in Calw, 66>L
Jahre alt : 20. Juli Friedrich Greule,  ver¬
heirateter Landwirt von Vreitenberg , 38
Jahre alt : 27. Juli Rosine Harsch,  led.
Krankenschwester in Ottenbronn , 41 Jahre
alt.

Bon der Calwer Stadtkapelle
Die Calwer Stadtkapelle (Trompetcr-

korps der Reiterstandarte 183) veranstaltet
am morgigen Sonntag im Garten des „Bad.
Hofes" ein großes .Konzert. Die Stadtkapelle
hat entgegen sonstiger Gepflogenheit in die¬
sem Sommer von der Veranstaltung der
nblichen Abonnementskonzerte abgesehen. So
darf erwartet werden, daß die Einwohner¬
schaft von Calw der aufstrebenden Kapelle
durch einen regen Besuch des Konzerts ihr
Interesse bekundet.

Es fehlt noch an Freiplätzen!
„Wir sind so sehr Volksgemeinschaft ge¬

worden, daß uns nur ein Wunsch erfüllt : es
mögen alle Bestandteile unseres Volkes ihr
bestes Teil beisteuern zum Reichtum unseres
gemeinsamen nationalen Lebens." — Mit
diesem Mahnruf des Führers tritt die NSV.
wiederum an die Volksgenossen heran , die
sich noch nicht auf ihre Pflicht ihren bedürf¬
tigen Mitdeutschen gegenüber besonnen ha¬
ben, die dem großen „Erholungswerk des
deutschen Volkes" noch gleichgültig oder ab¬
lehnend gegenüberstehen.

Die NSV . braucht Freiplätze. Frciplätze
sür arme, blasse Grotzstadtkinder und Frei¬
plätze für die alten Kämpfer, die jahrelang
selbstlos Stellung , Gesundheit und Leben
einsetzten, damit unser Volk nicht untcrgche
und das ersehnte neue deutsche Reich erstehe!
Wohl ist es dank der Einsicht und dem Opfer¬
sinn guter Volksgenossen möglich geworden,
viele Kinder und auch zahlreiche alte Kämp¬
fer für ein paar Wochen in die längst nötige

Erholung zu schicken, aber noch harren Tau¬
sende und Abertausende, die cs nicht weni¬
ger nötig haben, der ersehnten Verschickung!
Und können nicht dran kommen, weil an
Freiplätzen großer, bedauerlich großer Man¬
gel ist! Man darf wohl annehmen, baß keiner,
der echt deutsch denkt, aus lauter Bequem¬
lichkeit sich dieser selbstverständlichenDank-,
barkcitspflicht entziehen will.

Jst 's vielleicht die Angst, das Quartier sei
nicht„nobel" genug, oder man sei selber nicht
gewandt und beredt genug, um einen Gast
zu unterhalten ? Diese Sorge ist wahrhaftig
unnötig ! Denn das sind keine verwöhnten
und verweichlichten Kinder, die man Euch
schicken will, das sind einfache, arme, nach
Landluft und Ruhe sich sehnende Großstadt-
kindcr, und sind brave, einfache und grund¬
ehrliche Männer aus dem Volk. Die braucht
Ihr nicht groß zu unterhalten , die sind froh
an Eurer guten Luft, froh und hoch zufrie¬
den bei Eurer einfachen, kräftigen Bauern¬
oder Kleinmannskost und froh an Eurer
Liebe, die Ihr ihnen einfach und unverfälscht
entgegenbringt, so wie Ihr sie eben geben
könnt.

Laßt darum Eure Bedenken hinter Euch,
rafft Euch auf und meldet schleunigst bei der
nächsten Ortsgruppe der NSV . Euren Frei¬
platz an ! Es dankt Euch der Führer , dankt
Euch das deutsche Volk, es dankt Euch Euer
Gast und seine ganze Sippe und cs bankt
Euch Euer gutes Gewissen!

Lichtspiele Badischer -Hof
"Jungfrau gegen Mönch"

Das ist ein Film , über den man die
schlechteste Laune vergißt ! Die Jungfrau
Mutz Hagedorn sDorit Kreysler ) hat ein
ganzes Hotel geerbt, mit allem Drum und
Dran , das Grand -Hotel „Jungfrau " in Uett-
lisborn . Allerdings mutz sie bei diesem Erbe
auch ein kleines Prozeßchen mitübernehmen,
das immerhin schon 180 Jahre hingeschleppt
wird. Der Prozeßgegner ist der Besitzer des
Grand -Hotel „Mönch", der charmante Kon-
rad Leitncr lPaul Richter). In dem sich hei¬
ter verwirrenden Streit wirken Filmkünstler
wie Iba Wüst, Eric Ode, Hugo Fischer-
Köppe, Werner Finck mit. Der lustige und
amüsante Film gelangt heute und morgen
in den „Baö.-Hof"-Lichtspielen in Calw
zur Vorführung.

Kurzberichte aus dem Ealwer Gerichtssaal
Ei» hossuungsloserFall

Ein löjähriger Fürsorgezögling aus
Calw,  der vor einigen Wochen aus dem
Fürsorgeheim Wilhelmshöhe in Göppingen
entwich, hatte sich von neuem vor dem Ju¬
gendschöffengericht  zu verantworten.
Obwohl er im Februar d. I . wegen dreier
Verbrechen des schweren Diebstahls zu sechs
Monaten Gefängnis verurteilt und die Für¬
sorgeerziehung angeordnet worden war,
übte diese empfindliche Bestrafung auf den
jugendlichen Verbrecher überhaupt keine
Wirkung aus . Nach seiner erfolgreichen
Flucht aus der Fürsorgeanstalt , unternahm
er verschiedene Einbruchsdiebstähle.
U. a. brach er zweimal in das Ferienheim
des Schwarzwaldvereins , Ortsgruppe Feuer¬
bach, auf Markung Althengstett ein und stahl
dort, was nicht niet- und nagelfest war . Sein
verbrecherischer Hang und seine moralische
Verkommenheit zeigten sich aber besonders
darin , daß er, trotz seiner ehemaligen Zu¬
gehörigkeit zur Hitlerjugend , erneut das
Haus der Jugend in Calw heimsuchte und
dort stahl, was ihm gerade in die Hände
kam. Der Gesamtwert der erbeuteten Sachen,
unter denen sichu. a. auch eine neue Schreib¬
maschine befand, beläuft sich auf ca. 200 Mk.,
welche aber zum größten Teil wieder beige¬
bracht werden konnten. Schon ein paar Tage
darauf beging er ein neues Delikt, und zwar
einen Fahrraddiebstahl , den er ohne innere
Hemmung bei einem guten Bekannten aus¬
führte. Für diese Taten erhielt der jugend¬
liche Angeklagte eine Gesamtstrafe von 1
Jahr und 4 Monaten Gefängnis . Nach de¬
ren Verbüßung wird er wieder erneut in
eine Fürsorgeanstalt überwiesen.
Die feindlichen Nachbar«

Jahrelange Feindschaft mit seinem Nach¬
barn bewog einen Landwirt in Vreiten¬
berg,  denselben wegen Baumfrevel  an¬
zuzeigen. Er beschuldigte ihn, „aus Rache"

nachts an einem ihm gehörigen Zwetschgen-
und Birnbaum einige mit Früchten beladene
Aeste abgesägt zu haben. Der Angeklagte
gab freimütig seine Tat zu, machte aber zu
seiner Verteidigung geltend, daß er dazu be¬
rechtigt gewesen sei, da die betr. nieder hän¬
genden Aeste ihm stets beim Vorüberfahren
Heu oder Frucht von seinem beladenen Wa¬
gen heruntergestreift hätten. Nach Anhören
des Sachverständigen und der Zeugen kam
das Gericht zu dem Beschlüsse, daß der an¬
gebliche „Volksschädling" in einer Notlage
gehandelt hat, die ihn zur Vornahme dieser
Maßnahme berechtigte. Es erfolgte deshalb
seine Freisprechung unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse.
Eiue rohe Unsitte

Ein Metzger aus Deufringen,  Kreis
Böblingen, war vom Oberamt Calw wegen
Tierquälerei  zu 10 Mark Geldstrafe
verurteilt worden. Es wurde ihm der Vor¬
wurf gemacht, daß er auf einem Handkarren,
der keinen festen Boden hatte, zwei Schlacht¬
schweine beförderte. Die Tiere hatten die
Beine teilweise zum Karren heraushängen,
was ihnen große Schmerzen bereiten mußte.
Gegen diese Strafverfügung erhob der An¬
geklagte Antrag auf gerichtliche Entscheidung.
In der gerichtlichen Verhandlung behauptete
er, daß er diese Beförderungsweisc nicht als
Tierquälerei ansehe. In dieser Weise wür¬
den auf dem Lande die Schweine meistens
befördert. Der Richter bedeutete ihm aber,
baß trotz dieses „ortsüblichen Verfahrens"
die gesetzlichen Vorschriften eine solch offen¬
sichtliche Tierquälerei nie dulden könnten.
Der Angeklagte habe auch ganz genau ge¬
wußt, daß man Tiere , selbst auf kurze Eick¬
fernungen , nicht mit einem derartigen Wa¬
gen, dessen Boden nur aus Querstäben be¬
stehe, befördern dürfe. Mit einer Geldstrafe
von 3 Mark kam der Angeklagte diesmal
noch davon.

NSB .-Kinder in Deckenpfronn
Am Mittwoch nachmittag reisten die säch¬

sischen Kinder, die von der NS .-Volkswohl-
fahrt in Landpflcge nach Deckenpfronn
geschickt worden waren , wieder in ihre Hei¬
mat zurück. Wer Gelegenheit hatte, die wirk¬
lich erholungsbedürftigen Kinder bei ihrer
Ankunft vor fünf Wochen zu beobachten, und
nun vergleichen konnte, wie frisch und ge¬
sund sie abreisten, der muß von der Not¬
wendigkeit und dem Wert dieser Einrichtung
der NS .-Volkswohlfahrt überzeugt sein.
Auffallend herzlich trat bei vielen das gute
Einvernehmen der Kinder mit ihren Pflege¬
eltern zutage. Man kann nicht sagen, wem
das Scheiben schwerer fiel, den Kindern oder
den Pflegeeltern , die sich in vorbildlicher und
opferfreudiger Weise zum Sozialismus der
Tat bekannt haben.

*

Herrenberg , 23. August. Die spinale Kin¬
derlähmung ist nunmehr auch nach Hildriz¬
hausen in eine Familie cingeschleppt wor¬
den, es sind zwei Kinder erkrankt. Die er¬
krankten Kinder wurden sofort zur Behand¬
lung in die Kinderklinik nach Tübingen ver¬
bracht. Es sind Schutzmaßnahmen zur Ver¬
hütung der Krankheit durchgeführt worden.

Nagold, 23. August. Die „Kraft-öurch-

Freuöe "-Urlaubcr aus Nürnberg -Fürth , die
14 Tage bei uns verweilten , nahmen gestern
abend im Löwensaal Abschied. Heute früh
haben sie Nagold verlassen. — Am Freitag,
30. August, wird wieder ein „Kraft-burch-
Freude "-Urlauberzug , und zwar diesmal
aus Pommern , erwartet.

Birkenfeld, 23. August. Morgen erwartet
Birkenfelö „KdF."-Urlauber aus Sachsen.
Die Urlauber bleiben zwölf Tage hier.

Zwei Woche« Freizeitlager bei der HI.
sind das Ideal sür jede« erholungs¬
bedürftige« Jungarbeiter!

Neuenbürg , 23. August. Die Betriebsge-
meinschast der Firma Jung unternahm
einen gemeinschaftlichen Wochencndausflug
ins Murgtal . Ueber Baiersbronn und Hor¬
nisgrinde ging die Fahrt nach Baden-Baden.
Ueber das herrliche Murg - und Albtal führte
die Heimfahrt. — Forstmeister Uhl von
Neuenbürg wurde auf bas Forstamt Beben¬
hausen versetzt.

Gernsbach, 23. August. Neichsstatthalter
Wagner besuchte die Badische Pappenfabrik
auf der Murginsel und sprach vor zirka
6000 Volksgenossen.

MSamsMel)
VortrIawtNiii»iaLdkn« oertoten,

Calw,  den 24. August 1935

NSDAP .» Ortsgruppe Calw. Sonntag
früh 7.30 Uhr stehe« alle Pol . Leiter des
Kreisstabs, der Ortsgruppe und der ange¬
schlossenen Verbände jDAF ., NSV ., NSLB .,
Amt sür Beamte nsw.) in vollständiger
Marschausrüstnng bei der Kreisleitung . Wer
«och keine Ausrüstung hat, kommt im Dienst¬
anzug. Keine Entschuldigungen!

NSDAP ., Ortsgruppe Calw, Kassenlclter
Die Mitgliedskarten der Parteigenossen mit
de» Namensausangsbnchstabcu G, H, I sind
mit sämtliche« Beitragsmarke « und unter
Beifügung von zwei Lichtbilder« und 1RM.
bis spätestens 8. September an de» zustän¬
digen Blockleiter zwecks Umtausch abzuge¬
ben. Die Lichtbilder müssen auf der Rückseite
Namen, Geburtstag und Mitgliedsnnmmer
des betr. Pg . trage ».

-M .

HI . Bann 128. Heute nachmittag 18.48 s3.43)
Uhr hört alles die Uebertragung des Ncichs-
senders Stuttgart aus unserm Schwarzwald-
lager an.

Hitlerjugend Unterbau « Il/126. Sämtliche
von den Gefolgschaftsführern für den Reichs¬
parteitag bestimmten Jg . treten am Sonn¬
tag früh 8 Uhr feldmarschmäßig (Sommer-
dienstanzug) am Haus der Jugend in Calw
an. Der Uuterbannsührcr.

HI ., Standort Calw. Hitlerjungen , die
heute nachmittag abkommen können, treten
um 4 Uhr mit dem DJ . im Stadtgarten
an, die übrigen um 7 Uhr.

Deutsches Jungvolk , Standort Calw ^ r
Standort Calw tritt heute nachmick-
in Uniform am Stadtgarten an.

BdM . in der HI ., Untergau 126. Laut
Verfügung des Obergaues 20 (Württ .) wird
ab 1. Oktober 1933 unsere Zeitschrift „Das
deutsche Mädel" direkt von der Post bezogen.

VoraussichtlicheWitterung für Sonntag
ind Montag: Wenig beständig.

22.?wguÄIW . IYUin

Westlichem Tiefdruck steht iinin-'-
nordöstlicher Hochdruck gegenüber, l '
scheint sich nach Osten auszudehnen.
Städt . Freibad Bad Liebeuzell. Tempera¬

turen : Gestern mittag Wasser 21 Grad Ccls.,
Luft 31 Grad Cels.: heute früh Wasser 20
Grad Cels., Luft 20 Grad Ccls.

Höhenfreibad Stammheim . W^ss
tur 22 Grad Celsius.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Weizen 9 bis
S.30, Roggen 7.80, Dinkel 7.80 NM. —
Winnenden:  Weizen 9.40 bis 10, Hafer
8.30 bis 9. Gerste 8.90 bis 9.80 RM. je ZIr.

Schweinepreise. Blau selben:  Milch¬
schweine 20 bis 27 RM. — Jsny:  Milch-
schweine 20 bis 28 RM. — Schwennin¬
gen:  Milchschweine 19 bis 20 RM. —
Winnenden:  Milchschweine ä5 bis 30
NM. — Wurz  ach : Milchschweine25 bis
3l RM. ie Stück.

und MW beliiitetM
Melde Deinen BreiM losort dei derD.Z.L. MolungsMrkdesDeMenDolkes",

live « « znn » eeren!

Hypotheken-
Gelder

auf landwirtschastl. Anwesen
in jeder Höhe sofort auszu¬
leihen. Rückporto beifügen.
Gesuche an

E. W. Kaiser
Stuttgart-N., Langestr. 3

Nur
NuaII1Sl8urdeN
liefert Ihnen clsskliotolllMn.kurt»?
Asltsstse Î sehgssehM
sw ?Istrs!



Sonntag , den 25 . August

koimsi ' E
ausgeführt vom Troinpeterkorps der Reiter-
standarte 153 / Leitung : M ZF . Frank

im 6srlsi > lles Ssr » 8ekea « oker

SssuLN oss

siak3kkeer
zvslokss aus ^ nlsk cjsr zroü « » Ltsätzartvn-

Vslsuclitiinx garir bssondsrs im Llarir dsr
l. iektsr srsiraklsn v/ircl, lädst trsuodliskst sin

Ml», vsuer. ikliNee rniil MMrel

Lichtspiele Badischer Hof, Ealw
Wollen Sie sich einmal so richtig gesund lachen ? Dann gehen Sie in

.Jungfrau gegen Mönch"
mit Dorit Kreyßler , Paul Richter », a . m.
Ein reizendes , amüsantes Lustspiel mit charmanten und
quicklebendigen Darstellern und höchst witzigen und ori¬
ginellen Situationen.
Mit Beiprogramm und Wochenschau.

Vorstellungen : Samstag Abend 8.20 Uhr
Sonntag Mittag 3'/, Uhr und abends 8.20 Uhr

kiwsr besonderes Ist . . .

1 piund HI«. 2.80 unci 3 prorsnt kabatt . Osrssibs
ist gut unci billig , diachsn 81s slnsn Vsrsuod

ksrl Servs . Lslw
Psrnsprsodnummsr420 . Ligsns k?östyrsisnlags

Nütret äie Sommsrtsse
!m«öllen-kreidgll
csI« -8tsmmI»Äm

reckt aus!
^asssrtsmpsratur immsr noch 22 6raci

ruruck

VergebllW von Batlarbeiten!
Zum Neubau einer Rahmstation sür die Molkereigenossen¬

schaft Liebelsberg sind die
Maurer - , Zimmer -, Flaschner - , Gipser - , Schreiner - ,
Glaser - , Schmied - , Wand - u . Bodenbelagsarbeiten
im Akkord zu vergeben . Pläne und Arbeitsbeschriebe können bei dem
Unterzeichneten a.b Montag eingesehen werden.

Angebote sind bis splktestens Dreitag,  den SV. August,
abends 8 Ahr, beim MolkereivorstandNot Hacker abzugeben.
Die Wahl unter den Unternehmern behält sich die Bauherrschast vor.

Stammheim , den 24. August 1935.
Schüttle , Bautechniker.

Ein nettes Häuschen
wird Ihr Eigentum , wenn Eie bei der

Leonberger Bansparkaffe sparen!
Auskunft : Hiimmerle , Lalw , Zwinger 7. Neutier , Schreiner-
meister, Stammheim

VMIMlüllMII,
Wie vllliiieii.
«eiiHliiteliiier

emplledlt

U. vrleSler,
^Itlt »nrxer »tr » Lo

Knopflöcher
Hohlsaum . Plissee

Ankurbeln sA"-»
Friedrich Herzog

Inhaber L. Rathgeber

Aus 1. Oktober ist geräumige

2 —3 - Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zubehör zu ver¬
miete». Zu ersraacn in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Sämtliche

EWiltitrsehlK
Domenkart , Warzen , Leber-
Necken. Mitesser, Pickel sowie
Hühneraugen entferntu.Garantie

sür immer

^ LinaFischer
Vinieden ersten Montag im Monat
In Ealw , Badstr. 42part. Sprech¬
stunde von 9^ 18 i lbc durckaehend.

lllsvter
weniz xedrauckt , ru xlln-
atioem Preise sucb Legen
leilroblunx ra verbauten.

Scbieäma ^er L 8Stine
Stuttgart , k̂ eckarstrasse 16.

Die dlsue

o >k ncvk
»Lv ; nal .7rc,pk

grsitt plänris und
V/ssdis nickt sn,
»cksumt ksrrlick
unci vsewsrcdt »ick
langsam.

«oMa
nsvk «1er Ltsätzssrtea - Beleuckbunzr?

Ins bekannte

ksttee »ammer
8tets irisches OedSck - Lis - LisZetränke -LrlesenelVeins

^Voekeirprozr » » » !»

8au »stu ^ , 24 . ^ cuzfust
adenäs 8' /«— 12 Otir ^ » »» uubsud Im Kurssal.

Sooutus , 25 . ^ uxust
nacdm ' /,4 — 6 Odr d! ! llt8rlroi » rvrt
^usgek . vom Irompeterkorps cles ^ rt.-pegt . buävlxs-
durg . Öeitung : Odermusikmeirter Paul Oeorg ^ .
-Ibendr 8 '/«—12 llkr 1 » u r: im Kursaal.

lElttvvocl », 28.
abend » 8 '/« Oi>r l . l « d « r - » e» d V » » L » b « ud

' unter Alitwirkung cies Ltutlxarter Lolo -tzusrtetts.
l̂ eitung : Kapellmeister Aiaxkadewig vom peiclrssenäer
LtuttZart . 1 » u » .

krsltugt , ZV.
adenäs 8 ' /, Okr lonkilmvoriüdrunß äer Oaukiimstelle
IVarttemderA -Hokenrollern « 8d »vur « « r
IoI » ui »u

Lowotux , 81.
adenäs 8 /̂ , Okr l ' soLobouU  lm Kursaai.

ISz l̂iel » vorm . 11—12 Udr promensäekonrert (ausxen . Montag)
nacdm . 4 — 6 Ukr Kurkonxert

Olsustsz - uud Oonnorstax
adenäs 8'/, —9°/» Okr ^ benäkonrert.

8tL «1t . lirirvervsttungs.

Gn Stummer
Matzuer!

Unsere büdscde tteimLpardüedse a»
gut sichtbarer Ltelle lm Zimmer uo-
tergebraedt , wird äie Kioäer immer
wieder an's Sparen erinnern . Io seäs
kamllie soll unsere Usimsparbüodsel
Abgabe kostenlos!

Krelrspsrkssss Lsl« .

0er « olle
Uedergsnkskut virä suck
Ihnen sehr gut sieden . Icd
habe entrückende , neue
Aloä alle dsreindekommea.
8ckon iür weniges Oeld
können 8is sich ein nettes
iVioäeU anscdalken . IVsnn
äsrk icd 8ie bedienen?

e. N. ltirekkerr
8r »1»rl1»ok »tr » 8e

Verloren
me» A«tmodil-A»«r

zwischen Station Teinach —Ealw.

A^ ugeben bei der Geschäftsstelle

Schöne , sonnige

5-Zimmer-
Wohnung

auf 1. Oktober zu vermieten
Monatlich 50 RM.

Ehr. Stürner , Teuchelweg 21

Motorrad
s . 8. -1. 345 ccm, gegen bar billig
zu verkaufe ». Wo, sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

«urpsrk »Irssu - « oelienprosrsmm
vormitisg — 12*/i Ubr krüklromert

8ouataz
Oiausituz-

dllttvocl»

diavdmittags
4 —6 Udr ! a> ILuraual
4 — '/,6 Ubr ILonrart
8 — llUdr 1'uiiu
4 — ' /,6 Udr ^ amtes ! m  ILuraaul

Oorlnerstsz - 4 — ^ 6 Ubr XvvLert
kreltnx 4 — '/,6 Udr »
8uiu »t »g- 4 —'/,6 Ubr »
8o » «Isri »o1tLei »« Lamstsz -, 24 . ^ u^ust
LUroi »» kvi »ä «1er Kurkspelle , 8ani »t »g-, 25

^bsncis
8 Uhr keusrsverls >i» cier» Xi »r-
»nlaKvir . ^ nsLhlisösncj Kcrrirert
unci Isnr im Kursaai.
8 — 11 Uhr l 'nnL
8 —11 Ukr ItonLeet «alt Inn«
8 — 11 Uhr „ „ „
8 —12 Uhr 1°»» « m »Z ^ kacliierls-
ikvniert cisr siknci . Kurkapslts.

OroÜes keuvrverlc.

Ols Kurv «rvvsltuaz-

VesebSNsiidersode ontl Lmplebluns
disinsr wsrisn Kundschaft von Stadt und band tvils ioh srgsdonst mit , daö
ioh msins

VSrkerel una lvlrisekskl
msinsm 8oiin Eugsn 8ohaibls Ubsrgsbsn Habs . PUr all das Vsrtrausn das ich
längs äsbrs hinduroh srfatirsn durtts , danks ioh bsstsns und ditts , dassoids
»uok msinsm 8ohn sntgsgsnrubringsn.

krierirlcli rrksldle, VSekermelsier
^ut Obigss bsrugnshmsnd smptskis ioh mich und Kitts , das msinsm Vatsr
sntgsgsngsbraohts Vsrtrausn auch aut miok Ubsrtragsn ru wolisn . loh wsrds

. mioh bsmllhsn , msins wsrts Kundschaft gut und rss » ru bsdisnsn und Kitts
um trsundlioks UntsrstUtrung.

Liizen 8ek » ldlo unä krsu
psrnsprsckor 232 . »

Hasen
sweitze Angora ) gibt ab

3 . Kling
Siedlung Wimberg.

Aushilfe
sür Küche und Haushalt per so¬
fort gesucht
Hotel «Pension «Waldesruhe-

Hirsau

Besseres , tüchtiges

Mädchen
das selbständig kochen kann , neben
Zimmermädchen nach Stuttgart
gesucht.

Näheres Landhaus Drisch
Zavelstei » bei Teinach.

-- '̂ . Flechten,
^ vauloues-vlog

Md« , >« le Ich gern koslrnlo« da» «infach«
Mitt«I mtl, durch welche» schon Unzählig«
oon lahreiangem Leiden oft In I» Lagen
lohne Di»l> vollständig bclrelt wurden.
Nar Müller, Görlitz/Schles.

«« rhäiU. t. ». Uxoth-t

Im Alter von 16—25 Jahren für
Haus - und Landwirtschaft.

Näheres zu erfragen bei
Drau Seemann , Hirsau.

Bestellungen auf

EinnilllMkle
werden noch angenommen.

Anstalt Stammheim.

Oie beim pressewart des Esl wer
biederkranre » bestellten
ktlrler von der 8sk »rk » l>«t
wollen nunmebr in dem pboto-
bsus kernsäoikk adgek . werden.

Einige tüchtige

Maurer
sowie ein

Vorarbeiter
für dauernde Beschäftigung bei
guter Bezahlung sofort gesucht,

«ottlob Weidle
Bauunternehmung

Gerlingen bei Stuttgart.

^Vssenmssĉ ine

»IisIevvrko ^.ct.VMoi,LoN/Ws»tL

BerSGchiige« Sie die
Inserenten unseres Blattes!

Handwerker!
Hole dir deine Aufträge durch
fleißiges Inserieren in der
„Schrvarrwald -Wacht"

Empfehle gute gelbfleischige

Speisekartoffeln
Kopp , Hof Liitzenhardt.

Bestellungen auf

Fallobst
nimmt entgegen

Der Obige , Tel. 263.

Deckenpfroun.
Verkaufe eine 34 Wochen

trächtige

Gottlob Lutz, Gipser.

Komplette 72tcilige

Bestecke
schwerverfllbert

100 8, mit rostfreien Klingen , mod.
Muster , für RM . 65 .— gegen bar
zu verkaufen , evtl , in Roten . An¬
gebote unter M . N . 6923 an die
Geschäftsstelle ds . Ztg.

MMkuMaüyLN.

1H/7VN

clcnv». fuut Du.kein»!
Oebewokl Lesen iiübnersusen und
Hornhaut . LIeckdose (8 Pilaster)
68 pkA., in Apotheken u. Orogerien.
8icber ru baden ! Pitter -Ocogeri«
L. Lernsdorik , in öad OiedenrÄI:

OrvLerie V/. iiimoerick.
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